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Am die Koalition im TRelcb
Parteien und Reichsregierung

Ick. Berlin , 22 . Jan . ( Priv .- Tel . ) Am Freitag wird der
Kanzler die Parteiführer empfangen , um die erste
Fühlungnahme wegen der Steuergefetze aufzunehmen .
Wie es in politischen Kreisen heißt , drängt das Zentrum
sehr energisch auf Bildung der Großen Koalition , wo -
bei es in erster Linie den Bizekanzlerposten erstrebt, und zwar
i« Verbindung mit dem Ministerium der besetzten Gebiete .
Das Berkehrsministerium soll losgelöst und mit einer anderen
Persönlichkeit , gleichfalls aus dem Zentrum , besetzt werden .
AlS neue Zentrumsmiuister werden vr . W i r t h und Sie -
> e r w a l d genannt . Das Ministerium für die besetzten Ge -
biete soll übrigens erweitert werden nnd auch den Osten
umfassen . Bei einer solchen Regelung würden alle anderen
Ministerien bleiben können . Die Sozialdemokraten
sollen sich jedoch auf ihrem gestrigen Berliner Bertretertag
im wesentlichen darüber einig geworden sein, keine Ä n d e -
r u n > e n vorzunehmen , bevor die Steuergefetze er-
ledigt sind. Man denkt sich anscheinend dir Sache so, daß die
Koalitionsfrage vorerst vertagt wird , damit man bei der
Steuergesetzgebung freie Hand habe und diese Gesetze mit
wechselnden Mehrheiten angenommen werden können.

Der Etat im Reichsrat
VDZ .B e r l i n, 22. Jan . (Tel .) Dem Reichsrat , der

am Donnerstag zusammentritt , ist soeben der Haushalts -
plan für 1929 mit den dazugehörigen Deckungsvorlagen
zugegangen . Es handelt sich außer dem Haushaltsplan selbst
um folgende Gesetzentwürfe : Gesetz zur Änderung der
Biersteuer , Gesetz zur Änderung des Branntweinmonopols ,
Novelle zur Erbschaftssteuer , dritte Novelle zur Einkommen -
steuer, Novelle zur Vermögenssteuer , Novelle zur Wechsel -
steuer, zweite übergangsregelung des Finanzausgleichs und
Novelle znr Reichshaushaltsordnnng . Die Gesetzentwürfe
sind zunächst den zuständigen Ausschüssen des
Reichsrats übermittelt worden , die ihre Beratun -
gen, wie das Rachrichtenbüro des BDZ . erfährt , am 4. Fe -
b r u a r beginnen werden. Man rechnet damit , daß die Bera -
tungen der Ausschüsse mindestens eine Woche in Anspruch
nehmen , so daß die öffentlichen Plenarver -
Handlungen deS Reichsrats über den neuen Etat
kaum vor Mitte Februar beginnen können .

An den Reichstag wird danach der Etat erst in der
letzten Februarhälfte gelangen . In parlamentarischen Krei -
sen hält man es deshalb für zweifelhaft , daß der Etat noch
vor dem 1. April fertiggestellt werden kann. Das Finanz -
Ministerium würde also einen Notetat ausarbeiten und noch
vor dem 1. April vom Reichsrat und Reichstag genehmigen
lassen müssen.

Aus de» Reichstagsfraktionen
Die Zentrumsfraktion des Reichstages hat Montag nachmit -

tag , wie angekündigt , ihre am Samstag begonnenen Beratun -
gen fortgesetzt. Nach einem offiziösen Bericht sind lediglich
laufende Angelegenheiten besprochen und keinerlei Beschlüsse
gefaßt worden . Der Verlauf bei der Fraktionssitzung zeigt ,
daß das Zentrum im Augenblick, soweit politische Entscheid» » -
gen und die Umbildung der Regierung in Frage kommen, noch
keinerlei Bindungen eingehen will .

Die ursprünglich für Montag nachmittag einberufene Sitzung
der Reichstagsfraktion der Bayerischen Bolkspartei , die sich
mit der durch den Etat und die Deckungsvorlagen des Reichs -
finanzministers geschaffenen politischen Lage beschäftigen sollte ,
rst auf heute , Dienstag , nachmittag 3 Uhr verschoben worden .

*
An einer sozialdemokratischen Parteikonferenz im Reichstag

nahmen am Montag auch Parteivertreter aus den Ländern
und Vertreter der Gemeinden teil . Man erörterte in Gegen -
wart des Reichsfinanzministers Dr. Hilferding vor allem die
Frage des Steuervereinheitlichungsgesetzes . Die Beratungen
hatten lediglich informatorischen Charakter . Die Verhandlun -
gen zogen sich mit einer Mittagspause bis zum späten Abend
hin , konnten aber noch an diesem Tage zum Abschluß gebracht
werden , so daß die für heute , Dienstag , vorgesehene Fort -
setzung der Sitzung entfallen konnte.

Diplomatenessen beim Reichskanzler . Der Reichskanzler und
Frau Müller gaben am Montagabend im Reichskanzlerhause
zu Berlin ein Essen, an dem u . a . eine große Anzahl Mitglie »der des diplomatischen Korps teilnahm .

Die Panzerkreuzerdenkschrist . Laut Berliner „Roter Fahne¬hat die Kommunistische Partei die in der „Review of Review ?"
bekanntgegebene Grönersche Denkschrift zur Panzerkreuzer -
frage zum Gegenstand einer Interpellation im Reichstag ge-
macht.

Die Hauptverhandluug gegen Hugo Stinnes wird Mitte Maivor einer Sonderabteilung des Großen Schöffengerichts Ber -un -Mitte vor sich gehen .
Der Rechtsausschuß der Rhein -Zentralkommission hielt inBrüssel seine erste Sitzung ab. Vertreten waren Deutschland ,Frankreich, die Schweiz , Italien , Holland und Belgien . Ver -

Handlungsgegenstand war die Vereinheitlichung der juristischen
Vorschriften hinsichtlich der Hilfeleistung und der Rettungs -»rbeiten bei Unglücksfällen sowie die Frage des Aufsichts -Uesens in der Binnenschiffahrt .

Letzte Nachrichten
Die Mobilisierung der deutschen Schuld

M . Berlin , 22. Jan . (Priv .-Tel .) In Rew - Aorker
Bankier kreisen ist in den letzten Tagen die Frage der Auf -
legung der deutschen BondS wieder lebhaft erörtert
worden . Dabei soll sich aber gezeigt haben, daß die Aussichten
dafür außerordentlich ungünstig sind. Man wendet vor allem
ein, daß die Auflegung einer großen deutschen Anleihe mit
hohen Zinsen den ganzen Kapitalmarkt versteifen und zu einer
Zinserhöhung auch im übrigen führen würde . Für die An -
leihe selbst sei allerdings der Bericht Parker Gilberts sehr
günstig , da er geradezu als Anleiheprospekt für Deutschland
dienen könnte.

Die deutsch rnsfischen Wirtschaftsverhandlungen
VDZ . Berlin , 22 . Jan . (Tel .) Der Reichsaußenminister hat

dem Reichstage den Inhalt der am 21 . Dezember v . I . in
Moskau unterzeichneten Protokolls über die Ergebnisse der
deutsch -russischen Wirtschaftsverhandlungen zur Kenntnis -
nähme vorgelegt . Sämtliche Vereinbarungen sollen am 15.
Januar d. I . in Kraft treten ; lediglich hinsichtlich der Paß -
und Aufenthaltsgebühren ist der 1 . Januar d. I . als Zeit -
Punkt des Inkrafttretens vereinbart worden.

Die Rechtsverhältnisse der Wartegeldempfänger
VDZ . Berlin , 2L. Jan . (Tel . ) Der Reichsfinanzminister

legte dem Reichstag den erbetenen Gesetzentwurf über die
Wartegeldempsänger vor. Der ReichSrat hat diesem Entwurf ,der verfassungsändernd ist , mit der vorgeschriebenen Stimmen -
zahl zugestimmt . In der Begründung wird u . a . darauf hin »
gewiesen , es erscheine unerträglich , unbeschäftigten Wartegeld -
empfängern verhältnismäßig hohe Bezüge zu gewähren und
daneben voll zu bezahlende Kräfte in den Reichsdienst neu
einzustellen . Durch Gewährung von Vergünstigungen sollen
diejenigen , die nicht mehr voll dienstfähig find oder eine
Wiederverwendung nicht mehr erstreben, veranlaßt werden ,
sich freiwillig in den endgültigen Ruhestand versetzen zu lassen .
Für Wartegeldempfänger , die wegen ihres Alters kaum noch
verwendet werden können, ist der Übertritt in den endgültigen
Ruhestand vorgesehen , wenn sie von der Vergünstigung de?
freiwilligen Übertritts keinen Gebrauch gemacht haben .

Kranzniederlegung am Denkmal Lesftngs
WTB . Berlin , 22. Jan . (Tel . ) Verehrer Lefsings hatten

sich heute vormittag am Lessingdenkmal in der LennSstraße
versammelt , um dem großen Dichter und Denker am Morgen
seines 200 . Geburtstages zu huldigen . Das Standbild war
geschmückt mit frischem Grün und Kränzen . Namens der
Sektion für Dichtkunst der preußischen Akademie der Künste
legte Dn Ludwig Fulda eine prächtige Kranzspende nieder
und feierte Lessing in warmen Worten . Lessing gehöre zuden edelsten Geistern deutscher Nation . Sein Denken und
Wirken werde noch in ferne Geschlechter hineinragen . Ober -
bürgermeister Boeß grüßte in Lessing den Geist der Welt ,den freien Geist , der alles umfaßt , der zu uns gehört , und
legte namens des Magistrats und der Stadtverordneten einen
Kranz nieder .

Die Lage in Afghanistan
WTB . Moskau , 22 . Jan . Einer Meldung aus Herat zu »

folge ist eine beträchtliche Anzahl Militär aus Kandahar und
dem Gebiet von Gazni zusammengezogen worden . Man glaubt ,
daß Aman Ullah sich an die Spitze der Truppen stellen wird .
In Kabul «nacht sich Mangel an Lebensmitteln bemerkbar .Die Preise sind stark gestiegen . Es sind Plünderungen vorge -
kommen. So wurde das Eigentum einer aufgelösten franzö -
fischen Schule geraubt . Das gleiche Schicksal droht der deut -
sehen Schule . Durch die völlige Isolierung Kabuls stockt der
Handel , was eine große Unzufriedenheit in der Kaufmann -
fchaft erregt . Unter der niedergedrückten Bevölkerung machen
sich Sympathien für Aman Ullah bemerkbar.

*
Aman Ullah hat im Hinblick auf die Absetzung Jnayat Ullahsin Kandahar eine Erklärung veröffentlicht , daß er seine Ab-

dankung für nichtig erklärt und „die Herrschaft wieder über -
nehme ". Eine Nachricht, daß der neue Afghanenkönig Habib
Ullah ermordet worden sei, wird von Reuter als völlig un-
begründet bezeichnet.

Dem ReichSrat, der am Donnerstag zusammentritt , um die
neuen Steuergesetze entgegenzunehmen , liegt auch ein Be -
richt über eine Satzungsänderung der Rheinischen Hypotheken -
bank in Mannheim vor.

Zusammenstöße in Halle . In Halle a . d . S . kam es am Mon -
tag zu Ausschreitungen Erwerbsloser , so daß die Polizei mit
blanker Waffe vorgehen mußte . Es wurden einige Verhaf -
tungen vorgenommen .

Das Befinden des Marschalls Foch hat sich soweit gebessert,
daß die Ärzte ihm am Montag gestatteten , für kurze Zeit das
Krankenlager zu verlassen . Die Gefahr einer neuen Krise ist
jedoch noch nicht behoben.

Wiederzusammentrit des Unterhauses . Das englische Unter -
Haus tritt heute zu seiner Schlußtagung zusammen . Man
glaubt , daß die allgemeinen Wahlen Mitte Juni stattfinden
werden , zu demselben Zeitpunkt, an dem das neue Gesetz in
Kraft treten wird, das 5 500 000 Frauen das Stimmrecht ver-
leihen wird.

Die gehobene Fürsorge und
die Gemeinden

Vom Badischen Städtebund (Verband der mittleren Städte
Badens ) wird uns geschrieben:

„In den letzten Jahren haben die Städte und Gemeinden
des Landes in wiederholten Anträgen bei der Regierung und
bei dem Landtage die Übertragung der gehobenen Fürsorge
auf die Gemeinden verlangt . In gemeinsam ausgearbeiteten ,
eingehenden Denkschriften des Badischen Städteverbandes ,des Badischen Städtebundes , des Verbandes Badischer Ge -
meinden und der Kreise wurden an Hand sorgfältig gesam -
melten statistischen Materials alle Gründe dargelegt , welche
den weiteren Ausbau von besonderen Fürsorgestellen bei den
staatliche » Bezirksämtern als eine sachlich unzweckmäßige
und finanziell untragbare Lösung erscheinen lassen. Von
sämtlichen kommunalen Körperschaften des Landes würde
demgemäß die einmütige Forderung aufgestellt , daß die ge -
hobene Fürsorge den Gemeinden alsbald übertragen wird.

Die Gesetzentwürfe der Regierung , welche eine weitere
Ausgestaltung der Bezirkssürsorgeverbände vorsahen , wurden
daraufhin nicht weiter behandelt . In seiner Sitzung vom
4 . Dezember 1928 hat sich nun der Landtag unabhängig von
einer Gesetzesvorlage auf einen erneuten Antrag des Ber -
bandes Badischer Gemeinden mit dem Fragengebiet befaßtund nach eingehender Aussprache eine Resolution angenom -
men , welche erklärt : „Der Landtag hält im Interesse der
Vereinfachung und Verbillig »»« der Verwaltung die über -
tragung der gehobenen Fürsorge an die Gemeinden für er-
wägenswert und ersucht die Regierung , in der angekündigten
Denkschrift über die Vereinfachung der Staatsverwaltungdie Fragen zu prüfen , ob und wie dieses Ziel erreicht werden
kann ."

Dieser Landtagsbeschluß hat nun in der Presse zu viel -
fachen Erörterungen Anlaß gegeben . Aus Kreisen der Für -
sorgeempfänger wurden verschiedentlich Besorgnisse laut , daßdie Übertragltng der gehobenen Fürsorge auf die Gemeinden
zu einer Verschlechterung der Lage der Fürsorgeempfänger
führen könnte . In einer Entschließung des Gaues Baden
des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmerund Kriegshinterbliebenen wurde sogar die Behauptung ge-
wagt , daß die Gemeinden weder sachlich noch fachlich in der
Lage seien , gehobene Fürsorge zu betreiben , da sie hierzuauch nicht leistungsfähig seien, und daß endlich durch eine
solche Organisationsänderuna eine Ersparnis an Verwal -
tungskosten nicht erzielt werden könnte. Auch in anderen
Pressestimmen wird darauf hingewiesen , daß kleinere Ge -
meinden mitunter schon durch wenige - Fürsorgefälle außer -
ordentlich belastet werden können. „Wenn die Gemeinden gleichwohl an ihrem bisherige »
grundsätzlichen Standpunkte unverrückbar festhalten , so ge-
schieht dies deshalb , weil sie die Auffassung vertreten , daßdie verlangte Organisationsänderung durch die wirtschaftlicheLage des deutschen Volkes zwangsläufig vorgeschrieben ist.
Selbstverständlich sollen die Fürsorgeberechtigten in ihren
Ansprüchen nach keiner Richtung hin schlechter gestellt werden .Wenn man sich aber vor Augen hält , daß nach der soebenvom Statistischen Reichsamt veröffentlichten Finanzstatistikdie Wohlfahrtsausgaben der Gemeinden und Gemeindever -
bände im Jahre 1925/26 fast 2,4 Milliarden Reichsmark be-
trugen und gegenüber den Jahren 1913/14 um 1,8 Milliar -
den Reichsmark gestiegen sind, und wenn man die sonstigen !
äußeren und inneren Kriegslasten , die auf dem deutschen
Wirtschaftskörper lasten , in Rechnung stellt, die bei Aufrecht-
erhaltung des bisherigen Aufwandes für die gesamte ösfent -
liche Verwaltung auf die Dauer unmöglich getragen werden
können , so wird man den Sin » des Antrages der Gemeinden
besser verstehen , da zu sparen, wo ohne Schädigung der In -
teressen der FÄrsorgeberechtigten wirklich gespart werden
kann, nämlich durch Vermeidung unnötiger Berwaltungsaus -
gaben . Die Gesamtheit der Fürsorgeberechtigten in Deutsch-
land darf sich der Einsicht nicht verschließen, daß die an sich
notwendigen Fürsorgeausgaben von dem deutschen Volke
weiterhin in ihrer bisherigen Höhe nur dann aufgebrachtwerden können , wenn sich auf anderen Gebieten , vor allein
in der Verwaltungsorganisation , Einsparungen erzielen lassen .Wenn man berücksichtigt , daß die Gemeinden bei der Durch-
führung der gehobenen Fürsorge durch die Bezirksämter (wie
dies zur Zeit geschieht) keineswegs ausgeschaltet sind , sondernalle Fürsorgeanträge genau so eingehend behandeln und
hierzu Erhebungen veranstalten müssen, wie wenn sie selbst
statt der Bezirksämter über die Anträge zu entscheiden hät -
ten , so führt diese Doppelarbeit doch selbstverständlich zueiner Verteuerung des Verwaltungsapparates . Es wäre ganzundenkbar , daß die unzähligen Einzelanträge aus allen Ge -
meinden von den Bezirksämtern mit den vorhandenen Kräf -
ten ohne weiteres bewältigt werden könnten, so daß etwa bei
diesen Ämtern keine Mehrkosten durch Einstellung besonderer
Arbeitskräfte und den entsprechenden sachlichen Aufwand ent -
stehen würden . Man hat es doch auch bei den Wohnungs -
verbänden erlebt , daß ursprünglich die kostenlose Erledigung
der Geschäfte durch das Personal der Bezirksämter zugesagt
worden war und sehr bald Hilfskräfte eingestellt weisen
mußten , deren Bezahlung aber der Staat trotz aller Gegen -
Vorstellungen der Gemeinden entschieden ablehnte .

Den Versuchen , die Bildung besonderer Fürsorgestellen bei
den Bezirksämtern mit einer angeblich sozialen Rückständig-
keit der kleinen Gemeinden zu begründen , ist entgegenzuhal -
ten , daß heute das Gesamtniveau der Gemeindeverwaltung
auf dem Lande gegenüber früher ganz wesentlich gehoben ist.
Die Zusammensetzung der ländlichen Gemeinderäte ist seit
Abschaffung des Pluralwahlsystems und Einführung des all -
gemeinen Wahlrechtes gegenüber der Vorkriegszeit heut ganz
verschieden . Nahezu überall find die weniger bemittelten
Bevölkerungskreise in den Gemeinderäten angemessen vertre -
ten , so daß ihre Interessen gewahrt bleiben . Im übrigen
knrat der Einfluß der Organisationen der Fürsorgebedürf -



« flM», der Gewerkschaften nno der Presse schon von selbst^ dafür , daß etwaige Mißstände sofort zur Kennntis der zustän -digen Stelle kommen und behoben werden . Davon abgesehenwerden die Gemeinden aber auch nachdrücklichst darauf ' hin -arbeiten , daß in den einzelnen Zweigen der Fürsorge selbsteine Vereinfachung dadurch erzielt wird , daß die Fürsorge -berechtigten ( insbesondere die Kriegsteilnehmer . Sozialrent¬ner i!nd Erwerbslosen ) ausreichende Unterstützungen von den -jenigen Stellen ( Reich. Landesversicherungsanstalten . Arbeits -ämtern ) erhalten , denen gegenüber sie rechtliche Ansprücheaus sürsorgeleistungen haben , so daß sie künftighin auf diezusätzliche Unterstützung durch die Fürsorgeämter überhauptnicht mehr in dem gleichen Umfange wie bisher angewiesensind . Gerade die gleichzeitige Betreuung der Kriegsopfer .Sozialrentner und Erwerbslosen durch ganz verschiedeneStellen , nämlich die i n sich in erster Linie berufenen Or¬gane und nebenher auch noch durch die Gemeinden verursachtganz besonders Hohe und durch eine rationellere Organisationeinzusparende Verwaltungsaufwendungen .Sollte schließlich auch einmal die eine oder andere kleineGemeinde durch irgendwelche Fürsorgefälle besonders belastetwerden , so kann aus diesem Umstand doch kein Argumentgegen die Notwendigkeit der ganzen Reform hergeleitet wer -den . wie sie nun einmal durch die Zwangslage vorgeschriebenist Derartige Sonderlasten könnten durch Übernahme einesTeiles des Fürsorgeaufwandes auf eine größere Körperschaftvermieden werden , wie ja auch zur Zeit das Land allen Für -
sorgeträgern , auch den größten Städten des Landes , einenTeil der Lasten der gehobenen Fürsorge ersetzt, um zufälligeund auf besondere Umstände zurückzuführende Härten auszu -
gleichen .

Wenn auch auf zahlreiche andere Gesichtspunkte , die fürdie Beurteilung des Standpunkte ? der Gemeinden von außer¬ordentlicher Wichtigkeit sind , in diesem Zusammenhange nichtnäher eingegangen werden kann , so hält es der BadischeStädtebund doch für geboten , die Allgemeinheit vor allem
darauf aufmerksam zu machen » daß man die Notwendigkeiteiner Neuregelung der Fürsorge in Baden nur im Zusam¬menhang mit der gesamten Berwaltnngsreform richtig wür -
digen kann , wie sie durch die wirtschaftliche Lage des deut -
scken Volkes und die gesamten äußeren und inneren Kriegs -
lasten nnabweislich geworden ist."

Der Sonnenburger Zuchthausprozctz
In der provisorisch als Gerichtssaal eingerichteten Kirchedes Sonnenburger Zuchthauses (Mark Brandenburg ) begannam Montag vor dem erweiterte » Schöffengericht der Prozeß

gegen 2t Beamte dieser Strafanstalt . Die Anklage wirft den
Angeschuldigten Unterschlagung ^ Hehlerei und Verleitung zumI Meineid vor , und zwar im Zusammenhang mit der vielfacherörterten Verschleuderung von Heeresgut . Die . Angeklagtenbestritten sehr entschieden jegliches Verschulden und betonten ,daß es sich um eine Racheakt !» « von Gefangenen handle . Die
Vernehmung ergab weiter , daß in dem Zuchthaus Sonnenburg' eine zügellose Führung geherrscht habe , und d-ie Beamtenkeine Unterstützung durch die Direktion fanden . U . a . wurde
darauf hirige wiesen , daß z. B . in den Freistunden die Ge -
fangenen mit der Tabakspfeife und dem Taschenmesser inder Hand erschienen .

Zur Vorgeschichte des Prozesses berichten die Blätter : Die
Tatsache , daß in Sonnenbürg zahlreiche politisch« Gefangene
untergebracht waren , so z. B . Max Hölz , färbte auch auf die
Behandlung der nichtpolitischen Gefangenen , die durchwegSchiververbrecher sind , ab . Die nichtpolitischen Häftlingekonnten sich unerhörte Verstöße gegen die Anstaltsordnungerlauben , so bezogen sie Tabak und Alkohol in jeder gewünsch -ten Menge . Viel schlimmer war noch das Nachlassen der all -
gemeinen Disziplin . Im Sommer 1928 wurde im Zuchthausbekannt , daß Max Hölz amnestiert werden sollte , ebenso die
übrigen politischen Gefangenen . Nun verlangten auch die
nichtpolitischen Häftlinge unter tumultarischen Szenen ihre
Freilassung und traten schließlich in den Hungerstreik . An -
sichrer ihrer Bewegung waren fünf Schwerverbrecher , zumTeil „lebenslängliche "

. Diese fünf terrorisierten die übrigen
Zuchthausinsassen , so daß sogar ein bekannter Schwerverbre -
cher sich über die „ Störung seines Strafvollzugs " beklagte . Er

. beschwerte sich schließlich in einem Aufsatz , der ungehindert'
an die Redaktion der „Sonne nburHer Ztg .

" gelangen konnte ,über die unglaublichen Zustände im Zuchthaus . Schließlichwurde der Zuchthausdirektor Lüdecke versetzt und Direktor von
Normann trat an die Spitze des Zuchthauses . Das strengere
Regiment , das nun einsetzte , hatte eine überraschende Wir -

,
'
kung . Eines Tages wurde dem Anstaltsdirektor von den Ge -
fangen « » eine lange Liste überreicht , in der mehr als 40 Be¬
amte beschuldigt wurden , gemeinsam mit den Anstaltsinsassen
umfangreiche Unterschlagungen und Betrügereien in dem im
Zuchthaus eingerichteten Verarbeitungsbetrieb für ehemaliges
Heeresgut begangenen zu haben .

Vereinigung der Freunde der Vadiscben
Ikunstballe

Karlsruhe ist nicht gerade arm an Vereinen . Und oft genugwird der höhere Zweck eines solchen Vereins nur denjenigen
plausibel vorkommen , die das Gebilde ins Leben riefen . Man
kann eS demnach verstehe » , daß sich bei allen verständigen
Bürgern eine gewisse Abneigung gegen Vereinsgründungenund Vereinsmeierei bemerkbar macht . Um so mehr muß es
ausfallen , wenn jetzt in Karlsruhe eine neue Organisationins Leben gerufen wurde , die von den kulturell fortgeschritten -
sten Elementen unserer Stadt gebildet wird und von vorn »
herein der freudigen Unterstützung durch alle Kreise sicher
sein darf , die ein wirklich ernstes Berhältnis znr Kunst habe ».ES ist die Bereinigung der Freunde der Badischen Knnsthalle .

Absichtlich nennt sich die neue Organisation nur eine Ver -
einigung , sie will kein festgeschlosserrer Berein mit großenStatuten sein . Ein gemeinsames , den Ritgliedern selbstver »
ständlich erscheinendes Interesse hat diese zusammengeführt .
In der Hauptsache handelt es sich mn Mitbürger und Mit .
bürgerinneu , die an dem Dasein und der Entwicklung der
Bodischen Kunsthalle ein besonderes Interesse nehmen . Darin
berühren sie sich naturgemäß mit der badischen Regierung

llizw . dem Kultusminister und seinem Kunstreferenten und der'Leitung der Badischen Kunsthalle selbst . Diese « Institut soll
„ usgebaut und in seinen Wirkungsmöglichkeiten erweitert
werden . Dazu ist eine engere Fühlungnahine zwischen den
Freunden der Kunsthalle und dem Institut notwendig .

Unter außerordentlich reger Beteiligung und unter allge -
meiner Zustimmung ist am Sonntagvormittag im Lesesaal der
Badischen Kunsthalle in Gegenwart des Kultusministers Dr .
Sictrö die Gründung vollzogen worden . Der Oberbürgermeister' ttüH- am Kommen verhindert , hatte aber auch seinerseits seine
freudige Zustimmung ausgesprochen . Geleitet wurde die Ver -
sammlung von dem derzeitigen Rektor der Technischen >?och-
schule, Professor Dr. Wulzinger , der eS in ausgezeichneter
Weise verstand , den Anwesenden den Zweck und
die Notwendigkeit der Vereinigung dazulegen und
ihnen zu zeigen , wie wertvoll eine aktive Mitwirkung der
Kunstfreunde für das Leben der Badischen Kunsthalle ist . Mit
packenden Worten warb Prof . Wulzinger nni die rechte Liebe
für die Kunst und das einzelne Kunstwerk und wies dabei

Dr.Seipelüberdenösterreichischen Föderalismus
Bundeskanzler Or . Seipel sprach am Montag abend imKonzertsaal des Hotels „Bayerischer Hof " in München über..Föderalismus in Osterreich "

, wobei er sich zunächst gegen dieAuffassung verwahrte , als ob ihn irgend welche geheimen Ab-sichten aktueller Politik aus Osterreich nach Bayern geführthätten .
Auf den österreichischen Föderalismus übergehend legte derBundeskanzler an den Bestimmungen der Bundesversassungdar , daß den Österreichern in der Verfassung nichts so wichtigund so wesentlich erscheine als eben die Bundesverfassung .Der österreichische Föderalismus , führte er weiter aus , wirdunS oft zum Vorwurf gemacht und begegnet scharfer Kritik .Besonders stehen dem österreichischen Föderalismus die reine »und unentwegten Freunde des Anschlusses aus dem DeutschenReich gegenüber , weil er den künftigen Anschluß erschwere ,denn sie meinen , Österreich müsse dann seinen Föderalismusaufgeben , was wohl ein zu großes Opfer für Osterreich wäre ,oder das Reich müßte mit Osterreich einen Subföderalismusin Kauf nehmen .

So scheint Osterreich durch seinen Föderalismus für immerzu einem selbständigen Sein nach Art der Schweiz bestimmtzu sein . Diese Einwendungen kann man sehr verschieden be»leuchten . So braucht der Föderalismus nicht zu groß und zukostspielig zu sein , sondern kann das Mittel der größten Wirt -schastlichkeit der Verwaltung werden . Dafür ist der Fvde -ralismuS . ein Bild der wirklichen Selbstverwaltung des Staa «tes . Der zukünftigen Entwicklung setzt er die stark heraus -gearbeitete und fest gehaltene Eigenheit nicht geringe Schwie -« gleiten entgegen , aber er bildet keine unübersteigliche undunbedingte Schranke . Nachdem dann der Kanzler die ver -
faffungsrechrlichen Ideen und Pläne insbesondere der Jahre1917/18 ausführlich analysiert hatte , fuhr er fort : Daß derFöderalismus so gut aufgenommen wurde , und so tief Wurzelschlägt , kommt von der Stärke der Parteigegensätze in Oster¬reich. Die Länder griffen gern zum Föderalismus als einemMittel gegen das — wie sie sich ausdrückten — rot « Wien ,das seinerseits wieder sich nicht gern , sicher aber nicht ganzvon einer Mehrheit vorwiegend kleinstädtischen und ländlichenUrsprungs beherrschen lassen wollte . Am österreichischenFöderalismus werde» wir noch lange zu arbeiten haben , biswir die Schwierigkeiten , die er auswirft , überwunden haben .

Handwerk und Mittelstand . Der Reichsverband des deut -fchen Handwerks hat der „Voss. Ztg .
" zufolge ein Rundschrei -ben an seine Mitgliedskörperschaste » gerichtet , in dem daraufhingewiesen wird , daß kürzlich eine Sitzung der Vertreter derHandwerksbünde stattgesnndeii habe , in der beschlossen wordensei, sich an der von dem „Reichskartell des selbständige » Mittel -standeö " geplanten Kundgebung zugunsten des notleidendenMittelstandes nicht zu beteiligen , und zwar wegen der einsei¬tigen politischen Aufmachung dieser Kundgebung . Dagegenwürden die Gruppen der Handwerkerbünde in der Zeit vom10. bis 28. Februar selbständig .Kundgebungen veranstalten , indenen die tatsächliche Lage des .Handwerks klargestellt werdensoll.

Eine Festgabe der Reichsregierung zum Lefsing - Jahr . Diedeutsche Reichsregierung wird der Öffentlichen Bibliothek inCleveland eine von dem Maler Wolfgang Krensbein ange -fertigte Kopie des in der Porträtsammlung der Rationalgaleriebefindlichen Jugendporträts Leffings von Tischbein als Fest -gäbe zum Lessing -Jahr übermitteln . De - bekannte LeipzigerBildhauer , Prof . Seffner ist mit der Anfertigung eitler über -
lebensgroßen Bronzebüste LefsingS beanftragt worden , die einKomitee angesehener Bürger Clevelands der Stadt Clevelandzu schenken beabsichtigt .

Der 7V. Geburtstag des frühere « Kaisers . Auf SchloßDoorn haben die Festlichkeiten zur Feier des 70. Geburtstagesdes früheren Kaisers , begonnen . Anwesend sind u . a . : Generalv. Mackensen , Baron v. Gebsattel als Vertreter der ehemaligenbayrischen Armee , ALmiral Schröder als Vertreter der frühe -ren Flotte und der Präsident des Kyffhäuferbundes , Der
Park im .Schlosse Doorn war am Montag illuminiert , überall
sind schwarzweißrote Fahnen gehißt . Die Festlichkeiten wer -den eine Woche dauern .

Die Namen der Ausländer i » Frankreich . Der radikale
Abgeordnete Lambert hat in der französischen Kammer einen
Gesetzentwurf eingebracht , durch den die Ausländer beim Er -werb der französischen Nationalität ermächtigt werden sollen ,die Anpassung des Vor - und . Zunamens an den französischenSprachgebrauch zu beantragen . Lambert begründet den Vor -
schlag damit , daß eines der größten Hindernisse für die Assi-milierung der naturalisierten Ausländer der fremdländischeName sei , der noch nach Generationen auf die Herkunft schlie¬ßen lasse.

darauf hin , daß die Betätigung einer solchen Liebe auch den
Blick hinter die Kulissen nicht scheuen dürfe , um so die An -
kaufsmöglichkeiten des Instituts und alle die Schwierigkeiten
kennenzulernen , mit denen es zn ringen hat . Seine Aus -
führungen schlössen mit der Hoffnung , daß durch diese Grün -
dung das Kunstleben unserer Stadt eine stärkere Belebung er -
fahren werde . Wir find überzeugt , daß diese Hoffnung nicht
zuschanden werden wird .

Das , was das Institut der Vereinigung bieten wird , istrecht ansehnlich und umfangreich . Außer mannigfachen Ver -
günstigungen durchschnittlich alle 4 bis 6 Wochen eine Zu¬
sammenkunft . Dabei wsrden dargeboten werden : Lichtbilder -
Vorträge , Führungen durch die Galerie unter dem Gesichts ^
Winkel ganz besonderer Problemstellungen , Zusammenkünfteim graphischen Kabinett mit Vortrögen im kleinen Kreisean Hand der graphischen Originale . Es ist ohne weiteres klar ,daß aus der Zusammenarbeit mit der Vereinigung manche
schöne und wertvolle Anregung für die Tätigkeit der Kunst -
halle herausspringen wird . Wir haben neulich schon anläß -
lich der van -Gogh -Ausstellung darauf aufmerksam gemacht ,wieviel auf diesem Gebiet in Karlsruhe noch zu tun ist . Die
Gründung dieser Vereinigung bietet nunmehr erwünschten
Aitsporn und sicheres Fundament zugleich .

Die neueste Unternehmung der Badische » Kunsthalle ist eine
Ausstellung v»n Neuerwerbungen . Sie wird die Monate
Januar und Februar umfassen und der Öffentlichkeit zeigen ,in welcher Weise die Galerie in den letzten Jahren durch Neu -
erwerbungen bereichert worden ist. Das Verzeichnis dieser
Anfstelliiiig läßt einen hohen Genuß erwarten .

E . A m e » d .
Das Kunfthan » Buchte stellt in seinen Räumen eine grö -

ßere Anzahl von Reproduktionen nach Zeichnungen von Hans
Holbein d . I . aus . Die Qualität der Hanfstängelfchen Wie -
vergaben verbürgt größtmögliche Treue gegenüber dem Ori -
ginal , so daß man gerne aus diese Ausstellung hinweist . Man
lernt den genialen Porträtzeichner Holbein kennen , wie es
sonst nur dem Fachmann und Liebhaber möglich ist, dem die
wertvollen Handzeichnungswerke , vor allem die Ganziche
Oeuvrepublikation , zugänglich sind . Schließlich muß darauf
hingewiesen werden , daß für einen relativ niederen Preis
eine beste Wiedergabe nach einem Kunstwerk erworben wer -
den kann , das zum geistigen Besitz Europas gebort . >1.

Die Presse im Reichswirtschaftsrat . Der Chefredakteur der„Vossischen Zeitung "
, Georg Bernhard , hat mit Schluß desvorigen Jahres seinen Sitz im Reichswirtschaftsrat nieder »gelegt . An seiner Stelle ist vom Reichswirtschaftsminister derChefredakteur der „Deutschen Tageszeitung "

, Paul Boecke»,M . d. L. , auf Vorschlag des Reichsverbandes der dentschenPresse berufen worden . Georg Bernhard bleibt aber Mitgliedder Reichsenquete -Kommifsiön .
Urteil gegen Bremer Nativnalsvzialistrn . Vor de »«Großen Schöffengericht Bremen wurden die jugendlichen Na -tionalsozialisten , die im August und September v . I . Überfälleans deutsche Staatsangehörige jüdischen Glaubens und ver!»sehentlich auch auf den brasilianischen Konsul ii» Bremen ver -übt hatten , zu Gefängnisstrafen von sechs Wochen bis zu einemJuhr verurteilt . Gegen den Hauptschuldigen , Thelen , wurde so»fort Haftbefehl erlassen , bei zwei Jugendlichen wurde aufStrafaussetzung bis 31. Januar 1932 erkannt .

Ikurze Oacbricbten
Parter Gilbert verabschiedete sich am Montag in Washingtonvon Staatssekretär Kellogg . Er hatte längere Unterredungenmit führenden Beamten der Westeuropaabteilung des Staats »departements . Wie üblich , bewahrte er vollständiges Still »schweigen über den Inhalt der Konferenzen und erklärte

lediglich, die Gerüchte über seinen Rücktritt seien vollkommenunbegründet . Er werde am Freitag die Rückreise nach Berlinantreten .
Eine neue Partei in Österreich . In Osterreich hat sich unterdem Namen „Demokratische Mittelpartei " eine neue Parteigebildet , die alle freiheitlich Gesinnten im bürgerlichen Lagersammeln will .
Amerikaner im Irak überfalle « . Im Jrakgebiet wurde aufvier Amerikaner , die einen Autoausslug unternommen hatten ,durch eine Wahabitenbande ein Überfall verübt , wobei der eineder Autoinfassen getötet wurde .
Die Regierung des Irak ist zurückgetreten , und zwar infolgeeines Konflikts mit England über ein Militär - und Finanz -abkommen . Die Politiker des Irak fordern völlige Unab -häiigigkeit und wünschen sozusagen die Aufhebung der bri -tischen Oberaufsicht .
Der neue amerikanische Innenminister . Nach dreitägigerBeratung hat der amerikanische Senat mit 64 gegen 27 Stim »inen die Ernennung des bekannten Chicagoer Anwalts Roy C.West zum Minister des Innern genehmigt . .>
Der Aufstand in Guatemala niedergeschlagen . Die Regie -

rung in Guatemala teilt mit , daß ihre Truppen die Städte
Quezaltenango »nd Retälhule » kampflos wieder eingenommenhabe » und die Revolte damit ihr Ende gefunden habe . DieFührer der Aufständischen seien geflohen , und im ganzenLande herrsche Ruhe .

Moderne „Alchimie "
Ei » Schwindler , der in der Nähe von München ein Labora -torium zur angeblichen Gewinnung von synthetischem Gold

eingerichtet hatte , hak eine » große » Personenkreis um Millio -nen geschädigt . Unter den Beteiligten befindet sich auch Gene -ral Lndendorff , der sich jedoch zurückzog und keinen Schadenerlitt . Der Schwindler , namens Tausend , wurde in Bozenverhaftet . Er ist ein früherer Klempner .
Kleine Chronik

In einem Luxushotel Unter den Linden in Berlin wurdeder bekannte Getreidegroßhändler Ernst Gettschalk aus Hal »berstadt erhängt aufgefunden . Gottschalk , der einen großenNien „stall unterhielt , hat die Tat infolge wirtschaftlicherSorgen begangen .
Ein deutscher Fisckdampscr lies im nördlichen Eismeer aufein Riff auf . Die Besatzung konnte sich unter den größtenSchwierigkeiten retten . Ein Mann von ihnen ist der Kälteerlegen .
Der deutsch« Boxer Max Schmeling siegte in Newi^rk

(New Jersey ) in dem Kampf gegen Pietro Corri in der erstenRunde nach 62 Sekunden durch k. o.
In der italienischen Hauptstadt herrschte trotz des Sonnen »

scheins in den letzten Tagen eine ungewöhnlich niedrige Tem -peratnr . Auf den Wiesen liegt noch immer Schnee , und diegroßen Brunnen und Springbrunnen tragen Eiszapfen .Tie Ausbrüche des Bülkaus Krakatan nehmen an Heftigkeitzu . In der Umgebung der Insel ist das Meer beständig inheftiger Bewegung .
In Buenos Aires ist der aus Antwerpen gekommeneDampfer „Archangel " in Brand geraten . 300 Fäffer Benzol ,die das Schiff geladen hatte , sind explodiert .

Ndoderne österreichische Brunst
in der Galerie Moos , Karlsruhe

Die reifste Leistung bietet Georg Merkel , den man den
österreichischen Karl Hofer nennen könnte . Nicht auf Grundeines Zusammenhanges , aber aus der Tatsache eines ähn -lichen Resultates der Entwicklung . Das Wesentliche dabei istwohl der außerordentliche künstlerische Intellekt , der jede jäheGestaltung vermeidet und sich eine klassische Norm sucht. Mangewinnt diesen Eindruck , weil die Bilder mitteilen , daß derKünstler schwer und langsam produziert , daß die Motiveimmer und immer wieder durchgearbeitet werden , bis sie sichzu einer für Merkel restlosen Lösung gestalten . Das wirderreicht durch die Klarheit der Form , durch eine äußerstnuancierte und doch feste Koloristi : und schließlich durch dieentscheidende Vereinfachung , in der Merkels künstlerische Lei -stung kulminiert . Die neusachlichen Wirkungen , die dadurchgelegentlich entstehen , sind äußerlich , da die innere » Boraus -setzungen anders gerichtet sind . Ebenso wenig bedeuten dieAnklänge an Picasso , denn Merkel kommt aus dem Quell »gebiet der französischen Kunst , einer Tradition , z» der er ein,n jeder Weife selbständiges und lebendiges Verhältnis besitzt.Merkels Gegenspieler ist Ernst Huber , der als Lehrling ineiner Druckerei anfing und sich dilettantisch gebildet hat . Essind bukolische Vorwürfe , die der junge Künstler malt , eigen¬tümlich bewegt in der Farbe , die er in interessanten Stufun -gen und Kontrasten verwendet . Das Resultat ist sehr be-achtenswert , selbst wenn es sich durch jene „ raffinierte "
Harmlosigkeit auszeichnet , die sich uns leicht als Charakteri -stikum des Wiener Geschmackes aufdrängt . Es mag Zufallfein , aber selbst in dieser kleinen Ausstellung wirken HubersBilder seiner vermutlichen Frühzeit , trotz ihrer äußeren Le -bendigkeit thematisch monoton . Um so erfreulicher ist dieTatsache der späteren Bilder , die unpopulärer , sogar ungelösterfind , und doch beweisen , daß die Auseinandersetzung ein ern -steres und bestimmenderes Niveau erreicht hat . Es ist nichtdie Aufhellung der Farbe , sondern das Problem eines kon-zentrierteren farbigen Vortrags , um das mit viel verfpre »chendem Einsatz besonders in dem Bild Sidi ben Said gerun »gen wird .

Franz von Zülow , Träger des österreichischen Staat ?»Preises sur 1928, gestaltet trotz markanter Formcharak -teristik in seinen Bildern und Aquarellen mehr vom Zentrum
II



BaLdisct &er Teil
Der badiscke Staatspräsident

in Mannbeim
DZ . Mannheim , 22. Ja » . Der badische Staatspräsident Dr.Schmitt ist heute oorrrtTUag mit den Herren seiner Begleitung

hier eingetroffen , wurde am Bahnhof von OberbürgermeisterDr . Heimerich empfangen und ins Parkhotel geleitet , wo er' Wohnung genommen hat . Die Herren traten sofort zu einer
Besprechung zusammen .

Aus den Parteien
Prälat Schofer Landtagskandidat

Eine Verlrauensmännerversammlung des 21 . badischenÖmiibtagstöcthlfreifes Mosbach - Adelsheim stellte einstimmig undohne Debatte den basischen Zentrumsführer , Prälat Dr . Scho -f« i Zum Kandidaten für die nächste Landtagswahl auf . Der„ Bad . Beobachter " teilt daz » mit : „Die '
berufene Füh -rerschast des Wahlkreises hatte schon vor einiger Zeitmit Rücksicht auf bestimmte obwaltende Verhältnisse sichan Dr . Schofer mit der Bitte um das Jawort für die ihmzu icbertragende Spitze -ntaiididatur geivandt . Doch legtendjamvls Rücksichten auf seine Gesundheitsverhältnisse ihmZurückhaltung auf . Auch zu der Zeit , als im 22 . WahlkreisHerr Staatspräsident Dr . '« chmitt aufgestellt wurde , wußteman , das; der eine cwer andere Wahlkreis Dr. Schofer nochalS Kandidat zu gewinnen hoffte . Satte doch Dr . « chofer auchauf dem vorigjährigen badischen Parteitag erklärt , daß er

sich zu dem Entschluß durchgerungen habe , der Zentrums -Partei gegenüber seine Pflicht bis zum äußersten zu tun .Nachdem nun seine gesundheitlichen Verhältnisse wieder besseregeworden sind , darf man die feste Hoffnung hegen , daß erauch dem Badischen Landtag erhalten bleibt , Ivos in der gan °
zen Partei und darüber hinaus zweifellos mit großer >tze-

inugtuung aufgenommen werden wird . "

»Badener-Tag" in Karlsruhe
Es ist beabsichtigt , eine Zusammenkunft der badischen lands -

nmnnschaftlichen Vereine , die in Deutschland und in der gan -
zen Welt zerstreut bestehen , namentlich in Nord - und Süd -amerika , in England , in der Schweiz und in Osterveich , unddie dort badische und damit auch deutsche Sitte und Art pfle -
gen , in Karlsruhe zustande zu bringen .

Dieser „Badener Tag "
, wie er heißen soll, darf wegen feines

ausgesprochen heimatknltürellen Charakters und wegen der
großen Zahl von Vereinen und Einzelpersonen , die erfaßt und

leingeladen werden sollen , das Interesse des ganzen deutschenVolkes lebhaft beschäftigen . Die lange Kriegszeit und die Räch -
kriegszeit mit ihren höchst unerfreulichen Erscheinungen habenes den badischen Auslandsdeutschen und den im Reich leben -den fast unmöglich gemacht , die alte Heimat , die landschaft -
lichen Schönheiten und Reize d«S badischen Heiinatlandee ' wie -
derzusehen und Verwandte und Angehörige zu besuchen . Der
„Badener Tag " soll dieses Bedürfnis zur Verwirklichung füh -
ren . Andererseits aber ist es auch eine Pflicht des Heimat -
landes selbst, den seit längerer oder kürzerer Zeit in der Ferne
wohnenden Stammesbrüdern Gelegenheit zn geben , bei einer
groß aufgebauten , feierlichen und doch schlichten Zusammen ,
runst das Heimatgefühl wieder zu stärken , die Liebe zur Hei -
mat wachzuhalten , sich der in der Heimat schlummerndenWerte zu erinnern un ^ Nutzen daraus zu ziehen .

Deshalb wird auch an der Spitze des für den „Badener Tag "
^ bildeten Arbeitsausschusses der LandeSverein „Badische Hei «

i mat ». B." Sitz Freiburg i . Br . stehen , der zusammen Mit der
Stadt , dem Verkehrsverein und allen einschlägig « , Korpora -

' Honen und Stellen , wie Verkehrs - und Wanderorganisationenund landsmannschaftlichen Vereinen , sowie den großen Uber -
seeschiffahrtsgesellschaften die Propaganda für dieses große
Projekt übernehmen wird . Der Zeitpunkt ist auf Ende Juni ,
einige Wochen nach Pfingsten 1930 festgesetzt , der hinsichtlichder Reisesaison , namentlich für Ausländer , wohl glücklich ge-
wählt sein dürfte . Große Reiseerleichterungen , Extraschiffe ,
Sonderzüge und Autobussonlderverbindungen werden zur

^Durchführung des „Badener Tags " erwünscht und notwendig
sein . ;

Das Programm selbst steht in großen Zügen fest, den Mit -
telpunkt der Heimatzüsammenkunft bildet ein dreitägiger Auf -
enthalt iit Karlsruhe mit verschiedenen hochwertigen Darbie -
tungen , worauf die weltberühmten Städte der Umgebung ,
Heidelberg , Baden -Baden , Freiburg u . a . , besucht und weiter -
hin Ausflüge und Reisen in das badische Unterland und Ober -
land , in den Schwarzwald, -die bayerischen Alpen und in die
Schweiz unternommen » erden sollen . Die Geschäftsstelle des
„Badener Tages " befindet sich in Karlsruhe , Karl -Friedrich -
Straße 10 , wo bereits ein ansehnliches Material von badischen
landsmannschaftlichen Vereinen des In - und Auslandes zu -
sammengetragen ist, und wo weitere Adressen von badischen
Landsleuten gesammelt »verde ».

Räch den bis jetzt angebahnt » ! Beziehungen findet die Idee
gerade in Amerika lebhaften Widerhall , wo sich die großen
deutschsprachlichen Zeitungen wiederholt nach dem Stande der
Vorarbeiten erkundigten . Die Verwirklichung des Planes wird
ein für das Land Baden und für das ganze Deutsche Reich
kulturell und verkehrspolitisch bedeutsames Ereignis sein .

der Farbe aus , die seiner Anlage als etwas ursprünglich Be -
lebtes gegeben zu sein scheint . Das Temperament des Vor¬
trags wirkt gut , wenn es auch Mich persönlich von seiner
vollkommenen Ursprünglichkeit nicht überzeugt . Das zeigt
mir eine Olstudie nach jener Straße in St . Marie sur mer ,die van Gogh in einer seiner wundervollsten Zeichnungen fest-
gehalten hat , und schließlich die Diskrepanz zwischen Bildern
dieser Art und de » Aquarellen , in denen sich eine viel natür¬
lichere , vielleicht aus einem letztlich kunstgewerblichen G »und
entstandene Einfachheit ausspricht . Felix Harta kommt aus
dem Atelier von Hagemann , dessen Malweise den Frühstil
des Künstlers bestimmte . Dann kam eine Wandlung , die sich
inhaltlich and formal als Verschärfung bezeichnen läßt . Es
scheint , als habe Harta die Kompositionsschemen , die uns von
Grosz , Schlichter und Dix bekannt sind , in Wien eingeführt .
Dabei ist

' die weichere , malerischere Formgebung dem kompo -
sitionelleu Vorwurf nicht ganz adäquat und genügend be-
stimmt , wie . wir das von wirklich entschiedenen Formulierun -
gen kennen .

Als Letzten nennen wir Wilhelm Klier , da Johann
Fischer nach dem einen Bild in der Ausstellung nicht
beurteilt werden kann . Klier , der jetzt 28jährige , ist sehr be-
gabt , aber noch nicht genügend gefestigt . Seine lockere Tech-
nik arbeitet mit reichen koloristischen Effekten , aber kaum ein
Bild ist kompositionell im Sinne eines innerlich notwendigen
Bildzusammenhanges erfaßt . Das beweist auch der Gegensatz
der besseren figürlichen Darstellungen zu den Landschaften ,
aus ' deren fremder und etwas dekorativer Farbigkeit ich zu
empfinden glaube , daß sich dem Künstler die Natur noch nicht
aus einer tieferen Verbundenheit heraus gestaltet . Was
Klier kann , zeigt das lyrische Bildnis des sitzenden Paars , das
in sich geschlossen den reifsten Ausdruck des Künstlers repra -
sentiert . Zum Schluß wollen wir betonen , daß das Niveau
der Ausstellung als Ganzes sehr erfreulich ist. und daß die
Galerie Moos sich mit dieser Veranstaltung in anerkenaens -

. werter Weise bewährt hat . Dr . Martin .

Der kommende Weinbaurongretz in OffenburgAm Moutognachmittag tagte im Rathaussaak in Ottenburg
J Bon Direktor Dr. Müller , Karlsruhe . Borsitzendendes Deutschen und Badischen Weinbauverbandes , die vor -bereitende Kommission zum 36. deutscheu Weinbaukongreß ,per .bekanntlich in Offenburg stattfindet . Es wurde eine vor-läufige Festsetzung des Kongresses schon auf den 23 . Augustdieses Jahres zugestimmt und zwar mit Rücksicht auf denEnde August in Wien stattfindenden internationalen Wein »

^ u ' ongreß . An Veranstaltungen sollen stattfinden : Freitag( 26. ) vormittags Ausschußsitzungen , nachmittags Ausstellungs -eroffnung , abends Begrüßungsbankett . Samstag (24 . ) vor -mittags Kongreßtagung , nachmittags Weinprobe des BadischenWeinbauverbandes , abends Stadtbeleuchtung . Sonntag vor -mittags Fortsetzung der Beratung , nachmittags Festzug . Für
Montag ,ind Ausflüge in die hauptsächlichsten Weingebiete derOrtenau vorgesehen . Dienstag wäre Reisetag nach Wien .Weiterhin befaßte sich die Kommission mit der vorläufigenBildung der verschiedenen Ausschüsse.

Borarbeiten für das Rheinstautverk bei
Markt -Kembs

Die Vorarbeiten für die Erstellung deS Rhrinstauwehresfür das Kraftwerk Kembs sind, wie aus Miirkt (bei Müllheim )gemeldet wird , jetzt soweit gediehen , daß mit dem Bau baldbegonnen werden kann . Die zur Staustelle führende breiteEbene ist im Fundament fertiggestellt . Auch die Kantine nähertsich der Vollendung ; sie wird der Brauerei Lasser in Lörrachubertragen . Auch sind mehrere Baracken fertiggestellt , die ver -sch,ebenen Zwecken dienen . Die Einwohnerschaft von Märkt istgegenwärtig damit beschäftigt , das ganze umliegende Geländeabzuholzen . Die Drahtseilfähre , die von 1875 bis zum Kriegs¬ausbruch bei Kirchen ihren Betrieb ausführte , wird nun fürden Bau des « tauwehres wieder benötigt und ist bereits nachMärkt überführt worden . Ein Teil der Beamten und Arbeiterist in Märkt und Eimeldingen untergebracht , ein anderer Teilwird in den Baracken auf den Baustellen wohnen . Auch aufelsässischer Seite wird mit Volldampf gearbeitet und gewaltigeDämme , welche den Kanal umfassen , erheben sich bereits wieein neuer Gebirgszug . Der Wasserstand des Rheins ist gegen -wärtig sehr niedrig .

Tagungen
Badischer Städtebunb . Im Saale des alten Rathauses inBIllingen fand am - amstag eine Ausschußsitzung des Bä¬dischen '« lädtebuwdeS unter dem Vorsitz des Oberbürgerinei -sters Renner , Rastatt , statt , die sich mit Beamtenangelegen -heiten , der Verwaltungsreform , der Bezirksfürsorge usw . be-schäftigte . Oberbürgermeister Lehmann begrüßte die etwa60 Herren namens der Stadt Villinge » . Eine Besichtigungdes neuen Rathauses schloß sich an die Beratungen an .
Bezirkskonserenz des Allgemeinen Freie » Angestelltenb » » -des . In Karlsruhe tagte am Sonntag die erste Konferenzdes Bezirks Südwestdeutschland des Allgemeinen Freien An -

gestelltenbundes lAfa -Bund ) , , der durch Zusammenlegung derbisher selbständigen Bezirke Baden , Württemberg und Pfalzgebildet wurde . Der Bezirk umfaßt nunmehr 50 0<X> Ange -
stellte , die von 130 Delegierten vertreten waren . Der ersteVorsitzende des Afa -Bundes , Reichstagsabg . Aufhäuser (Ber -lin ) hielt einen Vortrag über „Die Bedeutung der Angestell -ten in der Wirtschaft " . Der Sitz der neuen Organisation ,„Südwestdeutschland "

, kommt nach Stuttgart . Zum Ge¬
schäftsführer wurde Siunwell (Stuttgart ) bestellt . In derneuen Verwaltung werden die Bezirke Baden und Pfalz durchje drei Abgeordnete vertreten sein .

Eine Vertretertagung südwestdeutscher Konsumvereine fandin Freiburg statt . Der Sekretär des . Verbandes , Hoff , Heidel -
berg , führte aus , daß der Umsatz bei den Konsumvereinen im
Jahre 1928 das Doppelte des Vorkriegsjahres 1914 umfaßte .
Verteilungsstellenrevisor R . Wilhelm , Heidelberg , berichteteüber die Ergebnisse und seine persönlichen Erfahrungen bei
Revisionen der Konsumvereinsgeschäste . (Verteilungsstellen ) .
Mehr als bisher müßte man aus eine rationelle Betriebs -
führung der Verkaufsstellen hinweisen .

Landesmissionskonferenz . Am Sonntag , den 10 . und Mon -
tag , den 11 . Februar findet im Evangel . Vereinshaus zuKarlsruhe die jährliche Landesmissicinskonferenz statt .

Gemeinderundschau
Erfolgreiche Fremdenverkehrsiverbung in Schwetzingen . Das

kleine Schwetzingen (10 000 Einwohner ) hat im vergangenen
Jahr eine Verkehrswerbung durchgeführt , die besonders in
Anbetracht der geringen aufgeirendeten Mittel ( 1928 insge -
samt nur 8000 Reichsmark ) als mustergültig anerkannt wer -
den muß . Gegenüber 1927 ist die Zahl der Besucher des
Schloßgartens » in rund 100 000 auf rund 4M 000 gestiegenim Jahre 1928. Die Zahl der Übernachtungen in de» Hotels
hat um durchschnittlich 30 Prozent zugenommen , die Ein -
nahmen der Gastwirtschaften liegen durchweg höher als im
Vorjahr .

Die Offenburger städtische Sparkasse hat in der letzten
Woche einen umfangreichen Neubau bezogen , der der Ab-
Wicklung 1>er Kassengeschäfte sehr dienlich ist . Der Aufwand
für die ganze bauliche Erweiterung belief sich auf 13S000
Reichsmark , für die Inneneinrichtung auf 8000 Reichsmark .
Seit der Inflationszeit ist die Zahl der Spareinleger auf 8350
angestiegen , wozu noch 14 000 " Einleger mit Auf¬
wertungsguthaben hinzukommen . Das Guthaben dieser beträgt
1,8 Millionen , das der anderen Spareinleger 6,8 -Millionen .

Bezirkssparkaffe Schönau . Der Zusammenfthiuß der Ge -
meinden Aitern , Böllen , Ehrsberg , Fröhnd . Neuweg . Präg ,
Schönau , Schönenberg , Tunau , Utzenfeld und Wembach zueiner Bezirkssparkasse Schönau im SchwarMald wurde staat -
licherseits genehmigt . Vom 1 . Januar 1929 an hat die Spar -
kasse ihre Geschäfte aufgenommen .

Neues Finanzamt in Schopfheim . Dein Gemeinderat Schopf -
heim wurde vom Reichsfinanzministerium mitgeteilt , daß die
Erstellung eines Finanzamtes in Schopsheim in den Haus -
Haltsentwurf für 1929 aufgenommen worden ist.

Der Bauwert der Stadt Billingen . Der Abschluß des Feuer «
Versicherungsbuches der Stadt Villingen auf Jahresschluß 1928
ergibt eine Gesamtversicherungssumme von rund 42,5 Mil¬
lionen Reichsmark , das find säst eine Million Reichsmark mehr
als im Vorjahre . Die Gesamtsumme verteilt sich auf rund
1800 Gebäudeeigentümer mit rund 4000 Baulichkeiten .

Im Gemeinderat Breisach wurde die Frage der Entschädi-
gung für die verloren gegangenen linksrheinischen Wal -
düngen wiederholt durchgesprochen . Der Bürgermeister
soll im Sinne dieser Verhandlung beim Vorsitzenden der
Spruchkammer A des Reichsentschädigungsamtes für Kriegs -
schäden die geeigneten Anträge stellen .

Die Frage des Sonstanzer Strandbades ist tum soweit ge¬
diehen , daß der Stadtrat beschlossen hat , einen Wettbewerb
unter den Privatarchitekten auszuschreiben . Die Baukosten
sollen 150 000 JVli nicht überschreiten . Das strcmdbad soll
dann bis zum Sommer fertiggestellt sein .
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C^ e M ein Rachtragskre -
hla "f * notwendig - Der Gemeinderat beauftragtdas Stadtbauamt unverzüglich e,n neues Kleinwohnungsbau .Programm für 1929 auszuarbeiten und dem Gemeinderat vor -zulegen .

Die Frage der Jndustrieanfiedlung in Meßkirch liegt träfealler erdenklichen Bemühungen der Stadt , sie wieder in Gan «
§ '■1 . "! e" ' ! " ' mer »och auf einem toten Gleis . Eine leiihuto «.fähige Tuttlinger Schuhfabrik wollte das eine der beiden sttll .liegenden Fabrikanwesen kaufen , die Stadt sagte tatkräftigefmanzielle Hilfe zu , doch konnte ein Kaufabschluß wegen suhoher Preisforderung des derzeitige « Besitzers , der das Ob -J

»
Cr lt .

Uür me!W n Monaten erwarb und um 40 000 Renhs -
2 . hoher weitergeben wollt - , nicht zustande kommen . DerGeineniderat hat deswegen die Verhandlungen endgültig ab -gebrochen und sucht eine Lösung auf andere Weise zu erzielen .
. ' " « e Kranke, .Hans iy Stühlingen ( bei Waidshut ) .de,fen N - ubau durch den Verlust des ehemaligen Kapuziner .Zosters auf der Lorettohohe , das in den letzten 70 Jahren der« ladt als « pital diente , notwendig geworden war . ist nun -mehr vollenbet . Am letzten Samstag ' fanb bie feierlicheEinweihung und die Eröffnung des Krankenhauses statt ..Ol , dem Krankenhaus walten katholische Schwestern als Kran -kenpflegerinnen . Das Haus ist entsprechend den modernstenAnsprachen eingerichtet und kann 60 bis 70 Kranke auf .nehmen . Mit dem danebenliegenden Kapuzinerkloster ist dasKrankenhaus in architektonisch gut gelungener Weise ver .Kunden .

Teitscdrittensckau
Die „ Kölnische Zeitung " gibt ein Sonderwerk „Kommuneund Wirtschaft " heraus . Der z . Z . im Rheiulaird - Westfalenstattfindende Umgemeindungs - und Flurbereinigungsprozeßgab den Anlaß dazu . Das Werk (225 Seiten stark , Tiefdruck )bespricht die Vielheit der Fragen durch ftihrende Männer ausKommune und Privatwirtschaft . In 6 großen Gruppen - DieKommune im Staats - und Verwaltungsrecht ; daS westdeutscheUmgemeindungsproblem ; Tagesfragen der kommunalen Fi -nanz - und Steuerpolitik ; Der Kampf um die Versorgungs -betriebe ; Die Kommune im Dienst der Privatwirtschaft ; Wirt -fchaft und Städtebau , läßt die Redaktion führende Kommunal »Politiker und Männer der Wirtschaft zu Wort kommen . Da .durch ist an Stelle der ursprünglich gedachten Streitschrifttatsachlich ein wertvolles Handbuch für Kommunalpolitikerüber die Streitfragen der Gegeiiwart und der nächsten Zu -kunft entstanden . Der zweite Teil des Werkes gab Städtenund Landkreisen Gelegenheit ^ gegen Entgelt ihre Lage zu schil -der, , und ihre Forderungen an die Kommunalpolitik der Re -

gierung geltend zu machen .

Aus der Nandeskauptstsdt
Filmnierbung der Reichsbahn . Nach einer Mitteilung deS

Chefs der Marineleitung in Berlin hat daS Reichswehrministe -rium die beiden vo.n der Reichsbahndirektion Karlsruhe Herge»
stellten Werbefilme „Vom Rhein über den Schwarzwald zumBodensee " und „Von Heidelberg nach Würzburg und Rothen -
bürg o . T . " dem Kreuzer „Emden " sür seine 15,nonatige Welt -
reise mitgegeben . Der Kreuzer hat den Auftrag , die Filme in
den ausländischen Häfen , die er anfsucht , vor Auslandsdeut -
fchen und deutschfreundlichen Ausländern zur Vorfiihrnng zu
bringen .

Der neue Poststempel im Einzahl « ,,gS»erk»hr . Durch den
vorläufig nur bei einigen größeren Postanstalten in Gebrauch
genommenen neuen Poststempel ist eine bedeutende Verein -
fachung im Zahlungsverkehr eingetreten . Dieser Steinpel
zählt fortlaufend durch und trägt für jeden Beamten einen
besonderen Kennbuchstaben , wodurch die bisherige Namenunter -
schrift deS Beamten ersetzt und die Postanweisungen und Zahl -
karte » zahlenmäßig durchlaufend registriert und geordnet wer -
den , da der Beamte die Beträge nicht mehr in eine Liste ein -
zuschreibe » hat . Die Beträge der Zahlkarlen werden durch eine
Rechenmaschine addiert und durch eine, , Koiitrollbeamten ver -
gliche» . Vor allen Dingen ist eine große Zeitersparnis durch
dieses Verfahren gewährleistet .

Änderung von Formbliitter » des Post - n » d Postscheckverkehrz !.
Von der Deutschen Reichspost sind die Postanweisungen und
Zählkarten sowie die Nachnahme - und Postaustragsformblätter
mit aiihängender Postanweisung oder Zahlkarte wesentlich ge»
ändert worden . U . a . haben die Formblätter zum leichteren
Ausfüllen mit Schreibmaschine Normzeilenabstand erhalten ;
gleichartige Angabe » auf den verschiedenen Teile » der Form -
blätter sind möglichst anf gleiche Zeilenhöhe gebracht worden .
Ferner sind Vereinfachungen sür die Betragsangabe vor -
gesehen . Die Bearbeitung alter Zahlkarten usw . verursacht
besonders bei den Postscheckämtern erhebliche Betriebsschioierig -
leiten . Zur Abstellung dieser Unzuträglichteiten hat daher die
Deutsche Reichspost angeordnet , daß Zahlkarten und Post -
anweisungen , die in den Abmessungen mit den amtlichen nicht
genau übereinstimmen , nnr noch bis Ende Juni 1929 ver -
wendet werden dürfen .

Neue Orientierungstafeln «nf dem Mahlliergturi » . Nach
einem Beschluß der Vorstandschaft der Ortsgruppe Karlsruhe
des Badischen Schwarzwaldvereins werden die Orientierungs -
tafeln auf dem Mahlbergturm , die vor Jahren von Metall -
räubern gestohlen wurden , durch neue ersetzt. Diese sind auf
Grund vollständig neuer Ausnahme durch Kartograph Whr.
Münch bei der Wasser - und Straßenbaudireltion hergestellt . Ihre
Aufmontierung wird schon in der allernächsten Zeit erfolgen .
Damit wird der Mahlbergturm , der als einer der großartig -
sten Aussichtspunkte des nördlichen Schwarzwaldes bekannt ist,
eine neue Anziehungskraft erhalten .

Belästigung durch das Publikum bei Krankentransporten .
Schon wiederholt ist das Publikum gebeten worden , bei
Krankentransporten nicht durch müßiges Herumstehen um dei,
Sanitätswagen die Kranken zu belästigen und den Sanitäte -
leuten ihre Tätigkeit zu erschweren . Ein jedes möge sich klar
darüber sein , wie es einem Kranken zumute sein mag , wenn
er beim Zu - und Wegtragen in den Krankenwagen den neu -
gierigen Blicken fremder Personen ausgesetzt ist . Es darf wohl
soviel Taktgefühl vom Publikum verlangt werden , daß es in
solchen Fällen ruhig seines Weges geht und damit am best««
»eine Anteilnahme bekundet .



Residenz -Lichtspiele. Im Laufe eines JahreS hat sich GretaGarb « den Ruf der schönsten, eigenartigsten und begabtestenFilmkünstlerin erworben. Jeder Film , in dem sie bisher mit-wirkt« — ihre Zahl ist bisher noch nicht groß — bedeuteteeinen Welterfolg . Dieser Erfolg wurde aber nicht errungendurch besondere Raffiniertheiten , durch akrobatisch .- Mätzcl« noter durch die Güte des Kinostücks als solchen, sondern inallererster Linie durch die Künstlern selbst . Immer war es
. ihre einzigartige mimische Begabung, die Beseelung ihresSpiels und die faszinierende Schönheit ihres Gesichts undihrer Figur , welche die Welt der Kinobesucher bezwangen.Natürlichkeit und feinste Weibliche Koketterie sind die Mittel ,mit denen sie arbeitet . Tiefes Gefühl und überschäumendeLeidenschaft wohnen in ihr dicht beieinander . So war auchder Film „Das sittliche Weib", in welchem Greta Garboals junges Menschenkind austritt , das sich in Parts den Wegzum höchsten Bühnenruhm bahnt und dann doch diesem Ruhmaus Liebe zu einem Mann entsagt 'wieder ein vollkommenerTriumph . Gezeigt wurde er (wie schon der Film „Anna Ka-renina " mit der Garbo in der Titelrolle ) in den Restdenz-
Lichtspiele«, Waldstraße . —e—

Störung des Verkehrs durch Glatteis In den gestrigenAbendstunden ging über Karlsruhe ein Eisregen nieder , derdie Straften und Gehwege im Nu mit einer Eisdecke überzogin einem derartigen Ausmatze, wie es seit Jahren nicht mehrerlebt worden ist. Autos und Fuhrwerke konnten sich nur mitder allergrößten Vorsicht fortbewegen. Zahlreiche Passantenkamen zu Fall und zogen sich Verletzungen zu. Auf der
Kaiserstrahe stürzte ein Wjähriger Privatier derart , daß erins Krankenhaus verbracht werden mußte . Auf verschiedenenPolizeiwachen wurden Personen bewußtlos eingeholt, vondenen ein junger Mann ins Krankenhaus überführt werden
mußte . Ein Kriminalsekretär , der das Polizeiauto besteigenwollte, glitt aus und zog sich einen Knöchelbruch zu.

Badisches Landestheater . Äer Opernspielplan hat für dieseWoche folgende Wiederholungen sowie eine Erst - und Urauf -
führung vorgesehen: Am Mittwoch, den 23 . Januar , wird
„Der Barbier von Bagdad " als Schülervorstellung in Szenegehen. Plätze vom II . Rang an aufwärts sind für den all-
gemeinen Verkehr frei gehalten . Die Operette „Boccaccio " istauf Freitag , den LS. Januar , angesetzt worden, und am Sonn -
tag , den 27 . Januar , wird als Nachmittagsvorstellung derSondermiete für Auswärtige „Die Afrikanerin " wiederholtwerden . Ein besonderes Ereignis verspricht die Erstaufführungder Spieloper „Schneider Fips " und die darauffolgende Ur-
aufkührung der „Tanzsuite " von Alfred Lorentz zu werden.Beide Werke werden am Sonntag , den 27. Januar , abends,unter persönlicher Leitung des einheimischen Komponisten auf -
geführt werden.

Wetternachrichtendienst der « ad. Landeswetterwarte Karl»-r«he Das Hochdruckgebiet, unter dessen Einfluß in den letztenbeiden Tagen bei uns heiteres Wetter mit Verschärfung desFrostes herrschte, ist jetzt soweit nach Osten gewichen , daß inder Höhe bereits gestern nachmittag, allgemein aber heuteNacht , die mildere ozeanische Luft auf unser Gebiet Überge -griffen hat. Infolgedessen herrscht heute im ganzen Lande mitwenigen Ausnahmen Tauwetter mit Glatteis . Auch in mitt -leren Gebirgslagen regnet es bei Temperaturen von 1 bis 2°
über Null . Da die ozeanischen Störungen voraussichtlich nichtmehr auf das Festland übergreifen werden, rechnen wir mitWiederherstellung des Frostwetters . Wetteraussichte« : Kälter ,wechselnd wolkig und zeitweise noch leichte Niederschläge.

Ikurze Dscbricdten aus Waden
DZ . Mannheim , 22 . Jan . Gestern mittag wurden auf derBrandstätte bei den Vereinigten Olfabriken Überreste derLeiche des bei dem Brand am 15, November 1928 verunglück¬ten Feuerwehrmannes Schlecht gefunden. 2lm Fuße derTreppe im Erdgeschoß , die der Feuerwehrmann wohl hinauf -gehen wollte, fand man zuerst das Beil , Teile der Gasmaske ,den Karabinerhaken , Reste von Strahlröhren sowie kleineTeile vom Helm. Der Feuerwehrmann ist wahrscheinlich imvierten Stock verbrannt und die Leiche beim Umlegen derMauern mit herabgestürzt.
bld . Pforzheim , 22 . Jan . Bon gestern abend 'A10 Uhr an

setzte ein leises Regengeriesel ein, wodurch eine Glatteisbildungeintrat , wie sie in ähnlicher Weise seit langen Jahren hiernicht mehr erlebt worden war . Der Auto- und Krafträderver -
kehr mußte fast vollständig eingestellt werden . Heute frühtraf au« den 10 Verkehrsautolinien ein einziges Auto mitgroßer Verspätung ein.

DZ . Schutterwald . 31 . Jan . Hier starb im Alter von 74Jahren Altbürgermeister Heinrich Schnebelt, der die Ge-
schicke der Gemeinde von 1904/25, als Bürgermeister leitete.In seine Amtsperiode fielen die schweren Jahre der Kriegs-und Nachkriegszeit.

bld . Triberg , 21. Jan . Das Reichspostaut» Furtwange »—
Triberg geriet am Samstag bei seiner Ankunft in Tribergin Brand . Anfangs machte sich eine starke Rauchentwicklungbemerkbar, bis schließlich bei der Gewerbehalle die hellenFlammen emporschlugen. Die Passagiere konnten noch raschaussteigen . Auch das Gepäck und die Post wurde noch ge-rettet . Dagegen verbrannte das Auto völlig bis auf das Eisen-
gerüst. Man vermutet , daß sich infolge des starken BremsensFunken gebildet haben.

Eine Kuver -Biiste für da? Mannheimer Rathaus. Von dem^ ^ .Schwetzingen ansässigen akademischen Bildhauer Ott ,« chließler ist dieser Tage eine lebensgroße Büste des früherenMannheimer Oberbürgermeisters Kutzer fertiggestellt und voneiner Münchener Firma in Bronze gegossen worden. DieseBüste soll, wie verlautet , im Mannheimer Rathaus zur Auf.stellung gelangen.

Dandel und Mirtsckatt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien . . 100 L.
London . . 1 Pfd .
New Dork . 1 D .
Paris . . 100 Fr .
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling

. . . 100 Kr.

22 .
S«!d

168.53
112 .14
22 .006
20 .386
4.2025
16.42
80 .825
59 .055
12.439

Ja».
»rW

168 .87
112.36
22.404
20 .426
4.2125
16.46
80.985
59 .175
12.459

21 .
Geld

168 .50
112 .13
L2 .00
20.388
4,20^0
16 .425
80 .83
59 .05
12.430

Jan.
*8rief

168 .84
112 .3?
22.04
20.428
4.2126
16.465
80 .99
59 .17
12 .456

Der Privatdiskont wurde für beide Sichten auf 6"/» Proz .ermäßigt .
Maschinenfabrik Fahr A . -G.. Gottmadingen . Die mit einemAktienkapital von 2,4 Mill . Reichsmark arbeitende Maschinen¬fabrik Fahr A.-G . in Gottmadingen beschloß in ihrer am 12.d. M . in Singen abgehaltenen Generalversammlung auseinem Reingewinn von 294 357 Ml (i. V . 377 671 Ml ) eineDividende von 7 Prozent gegenüber 8 Prozent im Vorjahrezu erteilen . Abschreibungen beliefen sich auf 118 406 Ml ,Steuern und soziale Lasten werden mit 1447 708 Ml ausge¬wiesen. In der Bilanz figurieren : Immobilien 1158 800 Ml ,Warenvorräte 461 465 Ml , Außenstände 3 307 201 Ml , Wert¬

papiere 259 570 Ml , Wechsel mit 304 981 Ml Schulden sinddemgegenüber mit 2 553 679 ausgewiesen . Aus dem Vorjahre
besteht noch ein Gewinnvortrag von 95 671 Ml .

Die Allgemeine Etektrizitätsgesellschaft Berlin schlägtwieder eine Dividende von acht Prozent vor . Nach erhöhten
Abschreibungen wird ein Reingewinn von 16,5 Millionen ,
( i . V. 12,3 Millionen ) Reichsmark ausgewiesen . Den Wohl-i
fahrtseinrichtungen sollen 2 Millionen Reichsmark zufließen .Das letzte Jahr verzeichnet einen Umsatz von über 500 Mil -
lionen einschließlich der Unternehmungen , deren Kapital voll -
ständig in der Hand der Gesellschaft ist. Der Auftragsbestand
beträgt 385 Millionen Reichsmark.

Bekanntmachung .
Gemäß § 12 der Geschäftsordnung der BadischenAnwaltskammer wird bekanntgegeben, daß der Kammer -

vorstand in seiner Sitzung vom 19 . Januar 1929 aufGrund der ihm durch außerordentlichen Kammerbe-
schluß vom 27 . Oktober 1928 erteilten Ermächtigung
beschlossen hat, gemäß § 67 RAO . bei dem Ehrenge-
richt mit sofortiger Wirkung zwei Abteilungen — A undB — zu bilden, von welchen die
Abteilung A die Sachen aus den AnfangsbuchstabenM- Z, die
Abteilung B die Sachen aus den AnfangsbuchstabenA L
zu bearbeiten hat .

Maßgebend ist der Anfangsbuchstabe des Namensdes Angeschuldigten oder des Antragsstellers , bei meh-
reren Angeschuldigten der Anfangsbuchstabe des im
Alphabet vorangehenden Anwalts -

Auf Grund des Gesetzes und der vorgenommenen
Wahlen setzen sich die beiden Abteilungen für die Rest-
zeit bis zur Neukonstituierung des Ehrengerichts im
Jahr 1930 zusammen wie folgt:

BraiieleigejellsAstoormals
6. loiting« Mlsruhe.

Bilanz per 30 . September 1928 .

Abteilung A : Abteilung B :
1 . Dr . Dietz. Karlsruhe , 1 . vr . Bielefeld, Karlsruhe ,

Vorsitzender, Vorsitzender,2 . Lindeck, Mannheim , stell- 2 . Häudel, Karlsruhe , stell-
vertretender Vorsitzender, vertretender Vorsitzender ,9. Dr. H. Rombach, Offen- 3 . Dr. E . Selb, Mann-
bürg . heim,

-4- Dr. Deutsch, Mannheim, 4 . Dr . L - Haas, Karlsruhe ,
f 5 . Dr . Schach , Heidelberg, 5 . Steine !, Pforzheim .

Die Reihenfolge, in welcher die übrigen Mitgliederdes Vorstands als Ersatzmänner einzutreten haben,' wurde wie folgt bestimmt:
Abteilung A : Abteilung B :

C. Dr . Fürst , Karlsruhe , 6. Dr . Gentil , Mannheim ,7. Dr . Pfefferte , Freiburg, 7 . Dr . Kimmig, Konstanz ,
>8. Dr . Marum , Karlsruhe , 8 . Harrer , Lörrach,? . Dr . Gönner , Karlsruhe , 9 . Rheindl, Mosbach-
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der badischen Anwaltskammer -.
Dr . Dietz , Vorsitzender .

Stettenbesetzung .
Bei der Stadtgemeinde Eppingen ist die Stelle eines

3. Schutzmannes
Zu besetzen

Die Stelle ist den Versorgungsanwärtern vorbe-
halten . Versorgungsanwärter , welche die staatliche
Polizeischule mit Erfolg besucht oder eine bestimmte
Mindestdienstzeit in der staatlichen Ordnungspolizeioder bei der Gendarmerie zurückgelegt haben , wollen
sich unter Anschluß von Zeugnissen, ärztlichem Zeug-
nis , Lebenslauf und Lichtbild bis längstens

1 . Februar 1929
melden- Probezeit ein Jahr . Besoldung nach Gruppe 9
der Reichsbesoldungsordnung . Mit der Dienststelle ist
die Besorgung von Ortsdienergeschäften verbunden .
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Gemeindtrat :

Wirth -

Güterrechtsregister
Karlsruhe. O.416

Güterrechtsregisterein -
ttäge :

1. Zu Band I Seite 182 :
Haut, Wilhelm, Ingenieur ,
Knielingen , und Elise geb .
Vluf. Vertrag vom 11 . Ja -
« uar 1929 . Errungen-
! schaftsgemeinschaft mit

I Vorbehaltsgut der Frau .
15. 1. 29 .

2 . Seite 183 : Mattmiil -
ler , Gottlob Walter . For¬
mer, Karlsruhe , und Eli -
fabeth geb . Müller . Ver-
trag vom 27. Dezember
1928 . Gütertrennung . 19.
1 . 29.

Amtsgericht Karlsruhe.

Aktiva » m
Immobilien -Konto . . . . . . . . 3220 003,—
Maschinen-Konto 215 000, —Mobiliar -Konto 280 000,—
Fastage -Konto 125 000, —
Atihrpark-Konto 90 000,—
Kassa -Konto 42 209,15
Effekten-Konto 412 768,46
Debitoren - und Bankguthaben . . . . 2 764 435,73
Vorräte-Konto 893 404,65

8 042 820,99

Passiva :
Aktienkapital-Konto

Stammaktien 3 400 000,—
Vorzugsaktien . . . 5 000, —

Reservefonds-Konto
Delkredere-Konto . . . . . . . . .
Hypotheken -Konto
Obligationen -Konto
Dividenden-Konto (verfallene, noch nicht

eingelöste Dividendenscheine> . . . .
Steuer -Konto (noch nicht fällige Steuern )
Kreditoren-Konto
Gewinn - und Verlust-Konto

a) Vortrag .. . . . . 49 445,02
b) Bruttoüber -

schuß 1927/28 638 146,09
c) Abschreibungen263 119,22 375 026,87

3 405 000, —
400 000,—

50 000,—
760 323,60

70 300,—

955,80
424 542,29

2 507 227,41

424 471,89
8 042 820,99

Gewinn - und Verlustkonto per
30 . September 1928 .

Soll : XJt XJi
Abschreibungen:

Immobilien -Konto . . i 63 000,—
Maschinen-Konto . . . 41576,08
Mobiliar -Konto . . . . 98 042,79
Fastage -Konto . . . . 38 167,45
Fuhrpark -Konto . . . 22 332,90 263119,22

Reingewinn 424 471,89

Haben »
Gewinnvortrag 1926/27 .
Betriebsüberschuß 1927/28

687 591,11

XH

49 445,02
638146,09
687 591,11

Laut Beschluß der heute stattgehabten Generalver »
sammlung wird der DividendenscheinNr - 39 der Stamm -
aktien unserer Gesellschaft mit 32 XM abzüglich 10°/-
Kapitalertragssteuer und der Gewinnanteilschein Nr . 3
der Genußrechte unserer Gesellschaftmit XM 2 für die Genutzrechtsurkunden über 50 %# ,

H m j * ff n " * « 129 " '
.. 8 . . „ „ 200

ebenfalls abzüglich 10®/,, Kapitalertragssteuer , an der
GeseklschaftStaffe oder bei den kiesigen Bankhäusern
Veit L.Hombnrgtr , Rheinische kredttbawt Filiale
« arlsrnhe , Strauß & « o. . Süddeutsche Disc »» -
toGesellschaft Filiale « arltzrnhe von heute an
eingelöst.
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Banplatznmlegnng im Gewann „Klei -
neS Feldlei « " in Rohrbach bei Sinsheim .

Das Staatsministerium hat mit Entschließung vom6 - Januar 1929 Nr- 13243 ausgesprochen, daß die Ei.
acntümer der Grundstücke Lgb - Nr . 85, 2834, 2830$ 82,80, 81 , 83 , 87 und 2831 der Gemarkung Rohrbach
gemäß § 16 Abs . 6 O -Str .G - verbunden sind , an der
Neueinteilung der Grundstücke im Gebiet „ Kleines
Feldlein " in Rohrbach nach Maßgabe des vom

27 VII 1926Bad - Vermessungsamt Sinsheim unterm 9. III . 192»
entworfenen Planes teilzunehmen . O .413

Dies bringen wir gemäß 8 16 Abs . 7 O -Str -G . u-
Z 32 Abs - 2 Enteignungsgesetz zur öffentlichen Kenntnis .

Sinsheim , 16 . Januar 1929 -
Bezirksamt .

jünsfig ob Töbrik an Ibivofal
Hm Teilzahlung. ttkiMIHMog

±fä & Mercedej . lMfi . *

Kulturstätten

Belli - Lotterie
I . Ziehung 26. 1. 1929
GesamtgewinneRM.
140000
Höchstgewinn RM .
50000

2 Hauptgewinneä RM .
20000

LosexRM Doppell .2RM
für 2 Ziehungen gültig .

11 Lose 10 RM.
Porto u . Liste 45 Rpf.
]. Stornier ,
P 'sch .-Kto . 17043 K'ruhe
und alle Verkaufsstellen

O -425 , Bruchsal. DaS
Vergleichsverfahren zur

Abwendung des Konkurses
über das Vermögen der

Firma Kruse & Söhne,
Buchdruckerei undZeitungs .
Verlag in Bruchsal, wuÄe
nach rechtskräftiger Bestä-
tigung des Vergleichs auf -
gehoben-

Bruchsal, 14 . Jan . 1929 .
Amtsgericht IV.

O -418 . Karlsruhe, llber
das Vermögen des Han-
delsmanns Zawel Meer in
Karlsruhe , Kronenstr. 30,
wurde heute nachmittag
3'/, Uhr Konkurs eröffnet.
Konkursverwalter ist Bü-
cherrevisor Johann Rist
hier, Hans -Thoma -Str . 5.
Konkursforderungen sind
bis zum 14. Februar 1929
beim Gericht anzumelden.
Termin zur Wahl eines
Verwalters , eines Glau -
bigerausschusies, zur Ent -
schließung über die in 8 132
der Konkursordnung be¬
zeichneten Gegenstände ist
am Freitag, de« IS. Februar
192S, vormitwgs 1t Uhr,
und zur Prüfung der an -
gemeldeten Forderungen
am Freitag, de« 1. März
1S2S, vormittags II Uhr,
vor dem Amtsgericht Karls¬

ruhe, Akademieftr.8. 2 .Stock,
Zimmer Nr- 15V . Wer
Gegenstände der Konkurs-
masse besitzt oderzur Masse
etwas schuldet, darf nichts
mehr an den Gemeinschuld-
ner leisten - Der Besitz der
Sache und ein Anspruch
auf abgesonderte Befrie-
dignng daraus ist dem Kon-
kursverwalter bis 14 . Fe-
bruar 1929 anzuzeigen .

Karlsruhe , 18. Jan . 1929 .
Geschäftsstelle

des Amtsgerichts A 4.

Anstreicherarbeiten fürdas neue Maschinenhausim AbstellbahnhofFreiburg
nach den vom Reichsver-
dingungsausschuß aufge»
stellten allgemeinen Bestim-
mungen für die Vergebungvon Bauleistungen öffent-
lich zu vergeben. Pläneund Bedingnisheft beim
Reichsbahnbauamt Frei -
bürg, Wilhelmstr. 48 2. St .,
Zimmer Nr. 12 zur Ein -
ficht, daselbst auch Abgabeder Angebotsvordrucke, so-
lange Vorrat reicht ; kein
Versand nach auswärts .
Angebote mit entsprechen -
der Aufschrift postfrei bis
31 . Januar ISA , 1« Uhr,bei mir einzureichen- Zu-
schlagsfrist 3 Wochen .

Freiburg . 19. Jan . 1929 .
Vorstand des Reichsdahubau-

amts. O.424

Bad. Forstamt Bruchsal
versteigert jeweils vormit-
tags »7, Uhr im Gasthaus
zum Wolf in Bruchsal aus
Domänenwald Obere Luß-
Hardt und Eichelberg amDie«stag , den 5. Februar1929
etwa 550 fm Ei . Stamm¬
holz Kl . I—V . O .423

Am Mittwoch , de» 6. Fe¬bruar 192» etwa 225 fm
Rbu . Kl. I — IV ; 12 km Esch.
Kl . IV und V ; 197 km Erle
Kl. III —V; 22 fm Wulm .
Kl - I —IV ; und 7 fm sonst.
Laubstammholz . Lösaus »
züge durch das Forstamt .

B&W
glitten gätMaufA ?

MW « LandestWt «

Mittwochs
23 ._Januar

Oper von Cornelius
Dirigent : Josef Krips

Regie : Krauß
Mitwirkende :

Blank, Magda Strack,Lauf »
kötter. Löser, Nentwia ,Oerner, Schuster, Wald»

mann , Kalnbach
Anfang 20 Ende g. 22

Preise C (1 - 7 XJt)

Do -, 24. Jan -,
Herr Lamberthier,

Fr ., 25. Jan ., Boccaccio,Sa -, 26. Jan ., König Lear,So ., 27 . Jan ., nachmittags :Die Afrikanerin , abends:
Zum erstenmal :

Schneider Fips, hierauf:
Uraufführung : Tauzsuite .

Im KonzerthauS :
Hurra — ein Junge,Mo-, 28. Jan .,6. Sinfonie -Konzert,Die -, 29. Jan ., einmaliges

Gastspiel Paul Wegen« mit
seinem Ensemble:

Die RaschhoffS

Täglich 8 Uhr
Sonntags 4 und 8 Uhr

Peter
Prang

in
Es lebe der

Reservemann!

Druck G . Braun . Karlsruh «
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